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Todſünde, die Unkeuſchheit, die Hölle, Gottes Barmherzigkeit, die
Beichte; die Karfreitagspredigt: der bekehrte Schächer Es ſind Wahrheiten,
die gewiß geeignet ind, das Herz de Sünders 3u erſchüttern. Die Dar⸗
egung zie auch fleißig die Beweisſtellen der eiligen Schrift und de ge·
ſunden Menſchenverſtandes zurate. Es herrſcht mn den 90 Vorträgen eine
große Begeiſterung für d

92

*＋ Eet der Seelen und jener Ernſt der Darſtellung,
der denſelben überaus angemeſſen iſt QS ſei allen Predigern beſtens
empfohlen.
3  90 Die Verehrung der AuUnbefleckten Empfängnis Maria

In der der Ir Vorträge, gehalten Iun der
Univerſitätskirche Wien Im Mai 1904 Von Alois ＋ ch eykart
Gyr 8 VII 59 ( Graz 1904 Moſer. 2.80 —— 2.40

Di  CV großartig angelegte Plan, die eologiſch und geſchichtli getreue,
zugleich aber meiſterhaft Qre Aund ſpannende Durchführung des gewählten
Stoffes, verbunden mit vollendeter bratoriſcher Orm und inniger Herzens⸗—
ärme, laſſen un die großen Erfolge erklären, we  E ſich In der rieſig Qn-
wachſenden Zahl und dem immer ſteigenden Intereſſe der Zuhörerſchaf
während dieſer Maivorträge kundgaben. Anſtatt weiteren Lobes laſſen wir
die Inhaltsangabe ſelbſt Zeugnis geben: Im erſten Teil der Iun
drei Epochen geteilten großen „Immakulata-Bewegung“ werden di Uun ·
agen für die Verehrung der Unbefleckten gekennzeichnet. Dieſe
decken ſich 5  war mit denen der Marienverehrung überhaupt, werden aber
hier peziell auf das genannte Prärogativ zurecht gelegt. Nach dem Ein
leitungsvortrag D alſo zuerſt die Tatſache der allgemein verbreiteten
Marienverehrung dargelegt, uin zwei Vorträgen odann die Vorgeſchichte und
wichtigſten Vorbilder der Unbefleckten (Eſther, Judith); mit Recht ird ſodann
Unter den iteln: Einſetzung und Einführung der Rechtstitel Mariä als Mutter
der Menſchen erklärt, welcher ſich durch die Inkarnation ergibt, und die
Beſtätigung als ſo

E, welche ſich ur die vollendete Tatſache der Erlöſung
und durch die Promulgation ihres göttlichen Sohnes Kreuze ergibt.
Recht ergreifend iſt der ſiebente Vortrag unter dem Titel Aufnahme der
Marienverehrung, wobei auch (wie Onſt ſelten) eln paſſendes Beiſpiel ein⸗
geflochten iſt

Der zweite Teil ſchildert (vom 8. bis 24 die geſchi
Entwickelung der Le und Verehrung der Unbefleckten um
Laufe der Jahrhunderte, zuerſt (8 V.) Im-M rient, ſodann 9 V.) im
Oceident; der hierbei zitierte letzte ext de heiligen Ephräm (.— der utor
eH minder richtig Ephrem ſchreiben — vürde 5 dem früheren Vortrag
gehören, iſt aber wohl ſeiner durchſchlagenden Wirkung Qn die
des V. geſtellt worden Die en kirchlichen Orden (10 V.), Duns Skotus
mit ſeinen ſiegreichen Argumenten (11 V * die Pariſer Univerſität (12 V.),
die Päpſteun auch deutſche Gelehrte, vorzugsweiſe Wimpfeling (14. B.
In threm Eifer für die Unbefleckte bilden den Gegenſtand mannigfacher
intereſſanter Erörterungen.

dem 15 Vortrag un der Ritte des Marienmonats wird eine
Wendung angekündigt, indem ganz Gegner, aber auch Verteidiger
Tſtehen; dieſe Wendung wird im Ortrage durch die chöne und ſprachlich
richtige Erklärung des Namens Marid eingeleitet, hier umſomehr
gerechtfertigt iſt, als ſte ganz auf das Prärogativ der Unbefleckten angewendet
wird die gan  50 „Schöne  40 ohne Erbmakel und die „Widerſpenſtige“ gegen

um zitierten Cta Andreae ind nicht aus dem zweiten,
ſondern ohl erſt aus dem ünften Jahrhundert. Vgl. darüber Bardenhewer
II 435 (nach Köſters, aria die Unbefleckte 44
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die Schlange (Erklärung nach Bardenhewer). Die im Vortrag beſprochenen
einde ſind die Proteſtanten, die CEuen Verteidiger ſind die Jeſuiten (17
und die marianiſchen Kongregationen (18 Es folgen Charakterbilder
von begeiſterten Verehrern der Unbefleckten, aus dem QAuſe Habsburg be
ſonders Ferdinand II U. III und Leopold le aus dem Hauſe Wittelsbach
der große Kurfürſt Maximilian (9 V.), ſodann (20. gottgeweihte
Jungfrauen, namentlich Margaretha, die Tochter des Kaiſers Maximilian II.,
als Klariſſin Sor Margarida de Cruz, und die ehrwürdige Maria de Agreda,
endlich (21 der als Marienverehrer über alle hervorragende heilige
Alfons M Liguori. Der I  I Vortrag gibt einen geſchichtlichen Ueberblick
Über die Vorbereitungen Uum en Triumph der Immakulata⸗Bewegung
im Jahrhundert, für welchen nebſt dem Eifer der Päpſte und der wieder
wachgerufenen Kongregationen der himmliſche Einfluß durch die Gnaden⸗
medaille und durch die Erzbruderſchaft vo  2 heiligſten Herzen Mariä ſich
geltend ma  E Der Vortrag ring noch einen Rückblick durch Zuſammen⸗
ſtellung aller Lehrpunkte über die unbefleckte Empfängnis, wonach Iim

Vortrag Maria⸗Hilf) die Geſchi der glorreichen Lehrentſcheidung
gegeben wird

Der dritte Cil (vom — —*  — 31 Vortrag) childert die Vollendung
und die ſegensreichen Früchte des Immakulata-⸗Kultus un ihrem Bilde,
in der Erſcheinung von Lourdes und In der eidung der Geiſter; ſodann
bringt der Redner Beweggründe und Arten der Verehrung, beſonders un
der ollkommenen Weihe Qan Maria nach dem Muſter des eligen Grignon
de Montfort und ſchließt mit einem für die Dauer begeiſternden Nachruf
Uebrigens en ſich mͤM Schluſſe eines jeden ortrages kurze praktiſche
Ermunterungen D  8 Werk eignet ich auch geiſtlichen Leſung, die, einmal
egonnen, er abgebrochen wir Zu dieſer Benützung ſind [V der nächſten,
bereits In Angrif genommenen Auflage einige Druckfehler u verbeſſern, wie
namentlich 8 ſtatt „Leiter für die Sünden“ 3u ſetzen iſt „Sünder“.
uch mögen manche bkürzungen vermieden werden, vie 201 und 203
X  &  Jakob de Voragline) auszuſchreiben wäre. Wir wünſchen dem mit ei
und Geſchick zuſammengeſtellten erke die weiteſte Verbreitung.

Kolb
38 Marienpredigten von Dr Philipp Hammer, Dechant. Gr 8⁰

2  74 S Paderborn 1904. Bonifazius⸗Druckerei. M. 2.7 X 3.24
Das inhaltsreiche und weitbekannte C des Verfaſſers über den

Roſenkranz, welches ſo intereſſant Leſen und ſo mannigfach zu Vor
trägen verwendet werden kann, läf uns gon im vorhinein hoffen, daß auch
dieſe Predigten denſelben Erfolg haben werden. Ind ſie verdienen ihn;
herr darin derf0e väterliche Ton, dieſelbe innige Frömmigkͤeit, ewürzt
mit zahlreichen Gedichtchen und Geſchichtchen, daß man immer un Auf⸗
merkſamkeit erhalten wird und immer mit lehrreichen Anwendungen fürs

orgt wird. Hammer liebt es, meiſtens ſchon mitHraktiſche Chriſtenleben verf
einer Erzählung A

—
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8 der heiligen oder profanen Geſchichte oder ſeiner
reifen Lebenserfahrung zu beginnen und ann geht ES, den Geiſt und das
Gemüt anft erregend, durch den ganzen Vortrag fort, oft ohne deutlich QAus

gef prochene Propoſition und Diviſion, natürlich und Ungezwungen, ohne aber
das beſtimmte Ziel vergeſſen. Die „Anreden“ ſind etwas ürzer und ein  —
facher al die „Predigten“ mehrere vurden 5 Maria Heimſuchung und
Gehurt un der Wallfahrtskirche zu Kaulbach gehalten; auch die Predigten
ind von verſchiedener Länge, eine ogar die 7 für Maria Himmelfahrt
von 104 — 128) reicht Iun den drei Teilen für ebenſo viele aus. Daß
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